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tellen wie ll und an Mens wurde Gewissen. ber ann sıch ıcht freisprechen, eın
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tun äre eine ungeheure aßung; aber andge- furter

a) Die Erklärung Bundeskanzlers Dr Adenrauers [8] 4W November 1959
Abkommen mut Israel wird unler Jen Umständen realisiert

OvemDe gab Dr. Adenauer die Er- Einsicht nicht verschließen werde. Den arabischen
ärung ab, die esregierun: [ !ll Israel- Vorwurftf der Neutralitätsverletzung 9
omme:!: festhalten wird. „J habe das Om- N1 gelten lassen. Deutschland greife icht ıIn den

unterzeichne und sie. meıinem Wort.” ar  “inN arabisch-israelischen Konflikt ein, weil keine kriegs-
arabischer Boykott onne Nnur en Beteiligte scha- wichtigen uter na Israel geliefert würden. aiu
den und se1 außerdem politis wirkungslos. Die seien den arabischen Staaten umfassende Garantien
Bundesrepubli. habe den en Wunsch nach angeboten worcen. Für eın wirtschaftliches eich-
riedlichen und freundschaftlichen Beziehu gewicht wäre E nützlichsten, WeNn 1e arabi-
den arabischen Staaten. den Verhandlungen mıiıt schen Staaten entsprechende Handelsabkommen mıt
iIsrael die arabischen Belange auke: der Bundesrepubli abschlössen Die arabıschen
vergesSen worden. „Aber WIr konnten nicht anders Staaten woilten umfangreiche Aufbaupläne verwirk-
handeln als WI1r gehande. aben.“” Zur Wiedergut- en, und die Bundesrepublik sS£1 in der Lage durch
machung habe nıchts ehr gezwulngen als die FOor- ‚ateriallieferungen und durch eutsche Ingenieure
derung des eigenen GewIi1ssens. Es wäre eschäd-
mend, ın diesem nts: Wa  end Zu werden,

und Fachpersonal an ÖOrt und Steile heifen. Die
arabische Liga se1l über 1ese Möglı  el 1

ANuZ weil wirtschaftliche angedroht WUÜr- „Ein Au{fschub der Katifizierung des Israel-Abkom-
den. „Es gibt Höheres als gute Geschälte: enn WwWI1Tr inens ist moralisch und rei  1C| icht zulässig.”wollen eın anderes Deutschland als das Deutschland
Hıiıtlers.“ sgl e laß das deutsche Volk, In N Zeitung (Frankfurt/M. 13 11 52.)
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Antwort nie ganz zufrieden, andere stimmten ihr 
bei, und man hörte plötzlich die Elternhäuser aus 
ihnen reden ...a (S. 12) 
b) Hans Scholl im Osten... Sie hatten während des 
Transportes an einer polnischen Station einige Mi-
nuten Aufenthalt gehabt. Am Bahndamm sah er 
junge Frauen und Mädchen gebückt, die mit Eisen-
hacken in den Händen schwere Männerarbeit taten. 
Sie trugen den gelben Zionsstern an der Brust. Hans 
schwang sich aus dem Fenster seines Wagens und 
ging auf die Frauen zu. Die erste in der Reihe war 
ein junges, abgezehrtes Mädchen, mit schmalen 
Händen und einem schönen, intelligenten Gesicht, 
in dem eine unsägliche Trauer stand. Hatte er denn 
nichts bei sich, was er ihr schenken konnte? Da fiel 
ihm seine „Eiserne Ration~ ein, eia Gemisch von 
Schokolade, Weinbeeren und Nüssen, und er steckte 
es ihr zu. Das Mädchen bückte sich blitzschnell und 
warf es ihm mit einer gehetzten, aber unendlich 
stolzen Gebärde vor die Füße. Er hob es auf, lächelte 
ihr ins Gesicht und sagte: „Ich hätte Ihnen so gern 
eine kleine Freude gemacht." Dann bückte er sich, 
pflückte eine Margerite und legte sie ihr samt Päck-
chen mit einer leichten Verneigung zu Füßen. Aber 
schon rollte der Zug an, und mit ein paar langen 
'Sätzen sprang Hans auf. Vom Fenster aus sah er, 
daß das Mädchen dastand und dem Zug nachblickte, 
die weiße Margerite im Haar." (S. 48 f.) 
c) Aus dem zweiten Flugblatt der „weißen Rose' 

(Frühjahr 1942)  
„Nicht über die Judenfrage wollen wir in diesem 
Blatte schreiben, keine Verteidigungsrede verfassen 
— nein, nur als Beispiel wollen wir die Tatsache 
kurz anführen, die Tatsache, daß seit der Eroberung 
Polens dreihunderttausend Juden in die-
sem Land auf bestialischste Art ermordet worden 
sind. Hier sehen wir das fürchterlichste Verbrechen 
an der Würde des Menschen ;  ein Verbrechen, dem 
sich kein ähnliches in der ganzen Menschheits-
geschichte an die Seite stellen kann. Auch die Juden 
sind doch Menschen — man mag sich zur Judenfrage 
stellen wie man will —, und an Menschen wurde 
solches verübt. Vielleicht sagt jemand, die Juden 
hätten ein solches Schicksal verdient; diese Behaup-
tung wäre eine ungeheure Anmaßung; aber ange- 

nommen, es sagte jemand dies, wie stellt er .  sich 
zu der Tatsache, daß .die gesamte polnische adelige 
Jugend vernichtet worden ist (gebe Gott, daß sie es 
noch nicht ist!)? Auf v.- elche Art, fnlry.n Sie, ist sol-
chr:s geschehen? Alle 1ihtlifil2( h e n Si); - of , linge ziLis 
adeligen Geschlechtern n.b - tscticil 15 und 20 Jahren 
wurden in Konzentrationslager nat h Deutschland zu 
Zwangsarbeit, alle Nlädchen gleichen Alters nach 
Norwegen in die Bordelle der SS verschleppt. Wozu 
wir Ihnen dies alles erzählen, da sie es schon selber 
wissen, wenn nicht diese, dann andere gleich 
schwele Verbrechen des fürchterlichen Untermen-
schentums? Weil hier eine Frage berührt wird, die 
uns alle zutiefst angeht und allen zu denken geben, 
muß. Warum verhält sich das deutsche ,Volk ange-
sichts all dieser scheußlichsten, menschenunwürdig-
sten Verbrechen so apathisch? Kaum irgend jemand 
macht sich Gedanken darüber. Die Tatsache wird als 
solche hingenommen und ad acta gelegt. Und wie-
der schläft das deutsche Volk in seinem stumpfen, 
blöden Schlaf weiter und gibt diesen faschistischen 
Verbrechern Mut und Gelegenheit, weiter zu wüten 
und diese tun es. Sollte dies ein Zeichen dafür sein, 
daß die Deutschen in ihren primitivsten mensch-
lichsten Gefühlen verroht sind, daß keine Saite in 
ihnen schrill aufschreit im Angesichte solcher Taten, 
daß sie in einen tödlichen Schlaf versunken sind, 
aus dem es kein Erwachen mehr gibt, nie, niemals? 
Es scheint so und ist es bestimmt, wenn der Deut-
sche nicht endlich aus dieser Dumpfheit auffährt, 
wenn er nicht protestiert, wo immer er nur kann 
gegen diese Verbrecherclique, wenn er mit diesen 
Hunderttausenden von Opfern nicht mitleidet. Und 
nicht nur Mitleid muß er empfinden, nein, noch viel 
mehr: Mitschuld. Denn er gibt durch sein apathi-
sches Verhalten diesen dunklen Menschen erst die 
Möglichkeit, so zu handeln, er leidet diese „Regie-
rung", die eine so unendliche Schuld auf sich gela-
den hat, ja, er ist doch selbst schuld daran, daß sie 
überhatipt entstehen konnte! Ein jeder will sich von 
einer solchen Mitschuld freisprechen, ein jeder tut 
es und schläft dann wieder mit ruhigstem, bestem 
Gewissen. Aber er kann sich nicht freisprechen, ein 
jeder ist schuldig, schuldig, schuldig! (5. 91-93)." 
(Aus Inge Scholl: Die weiße Rose. Verlag der Frank-
furter Hefte. 1952). 

4. a) Die Erklärung Bundeskanzlers Dr. Adenauers vorn November 1952 
Abkommen mit Israel wird unter allen Umständen realisiert 

Am 12. November 1952 gab Dr. Adenauer die Er-
klärung ab, daß- die Bundesregierung am Israel-
Abkommen festhalten wird. „Idi habe das Abkom-
men unterzeichnet und siehe zu meinem Wort.' Ein 
arabischer Boykott könne nur allen Beteiligten scha-
den und sei außerdem politisch wirkungslos. Die 
Bundesrepublik habe den ehrlichen Wunsch nach 
friedlichen .und freundschaftlichen Beziehungen zu 
den arabischen Staaten. Bei den Verhandlungen mit 
Israel seien die arabischen Belange auch keineswegs 
vergessen worden. „Aber wir konnten nicht anders 
handeln als wir gehandelt haben." Zur Wiedergut-
machung habe nichts mehr gezwungen als die For-
derung des eigenen Gewissens. Es wäre beschä-
mend, in diesem Entschluß schwankend zu werden, 
nur weil wirtschaftliche Nachteile angedroht wür-
den. „Es gibt Höheres als gute Geschäfte; denn wir 
wollen ein anderes Deutschland als das Deutschland 
Hitlers." Es sei zu hoffen, daß das deutsche Volk, 
insbesondere die deutsche Wirtschaft sich dieser 

Einsicht nicht verschließen werde. Den arabischen 
Vorwurf der Neutralitätsverletzung könne man 
nicht gelten lassen. Deutschland greife nicht in den 
arabisch-israelischen Konflikt ein, weil keine kriegs-
wichtigen Güter nach Israel geliefert würden. Dafür 
seien den arabischen Staaten umfassende Garantien 
angeboten worden. Für ein wirtschaftliches Gleich-
gewicht wäre es am nützlichsten, wenn die arabi-
schen Staaten entsprechende Handelsabkommen mit. 
der Bundesrepublik abschlössen. Die arabischen 
Staaten wollten umfangreiche Aufbaupläne verwirk-
lichen, und die Bundesrepublik sei in der Lage durch. 
Materiallieferungen und durch deutsche Ingenieure 
und Fachpersonal an Ort und Stelle zu helfen. Die 
arabische Liga sei über diese Möglichkeit im Bilde. 
„Ein Aufschub der Ratifizierung des Israel-Abkom-
mens ist moralisch und rechtlich nicht zulässig." 
In: (DieNeue Zeitung 8. (Frankfurt iM. 13. 11. 52.) 
268.) 
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